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Bezuschusst von der LH München 

Gefördert vom Landkreis München 
 

Wohnen für Hilfe, das alternative Wohnangebot für Jung und Alt, wird in der 
Öffentlichkeitsarbeit mit Buswerbung der Baumann Busbetrieb GmbH unterstützt.  

 

Ein Jahr lang fährt der Linienbus mit „Rund-um-
Werbung“ durch München und macht auf diese 
Wohnform aufmerksam. „Gerade im Ballungsraum 
München, wo freier Wohnraum sehr knapp und damit 
sehr teuer ist und viele alleinstehende ältere Menschen 
wohnen, ist das Konzept `Wohnen für Hilfe` eine tolle 
Sache. Es ermöglicht jungen Leuten, Studenten und 
Azubis günstigen Wohnraum, unterstützt ältere 
Menschen, die oft alleine gelassen sind, und bringt so 
Jung und Alt zusammen. Für alle Beteiligten ein großer 
Gewinn. Das muss man unterstützen“, betont Harald 
Baumann, Geschäftsführer Baumann Busbetrieb GmbH.  

v.r.n.l. Christiane Baumann (Baumann Busbetriebe GmbH), Michael Vogl  
(Seniorenbeauftragter Gemeinde Schäftlarn), Nicole Hatsis (Grafikerin) 

 
Auf Anregung und Initiative des Seniorenbeauftragten der Gemeinde Schäftlarn, Michael Vogl, 
kam diese großartige Unterstützung für die Öffentlichkeitsarbeit von Wohnen für Hilfe zustande. 
Baumannbusbetrieb GmbH spendet für ein Jahr die Werbung auf einem Linienbus, Nicole Hatsis, 
Grafikern, hat das Layout für die Busfolien pro Bono entwickelt. 
 
„Von einer solchen Werbekampagne für unser Wohnangebot „Wohnen für Hilfe“ haben wir bis 
dahin nur geträumt“, so Marion Schwarz, Geschäftsführerin vom Seniorentreff Neuhausen e.V, 
der Träger des Angebotes ist. „Junge Menschen leben mit älteren Menschen zusammen. Die 
älteren Menschen stellen Wohnraum zur Verfügung und leisten so einen Beitrag, um die 
Wohnungsnot für Studierende und Auszubildende zu lindern. Die jungen Menschen ermöglichen 
mit ihrer Hilfe in Alltagsdingen den älteren Menschen den Verbleib in den eigenen vier Wänden.“  

 


